
VOoNn artmut ehımann "Antı-Catholic and antı-Protestant ropaganda
in m1d-nıneteenth-century Amerıca e Europe” S 121-134), der, aller-
ings auf schmaler Quellenbasıs, unterschiedliche Stationen der konfes-
sı1ıonellen Konfrontation herausarbeıtet Ochmals den Quellen gewidmet
ist der Aufsatz VoNn Aleksander Radler, "Amor €e1 perfecti0: Die Heıls-
ordnung als geistige Grundstruktur in der Frömmigkeıt Eva Von Tıiele-
Wıncklers" (S 135-155), der Von feinfühlıgem Verständnis für das 1e]

wen1g beachtete theologische Werk der 1m Dıenst der Dıakonie Ste-
henden ’Mutter Eva (1-getiragen ist

Es folgen Forschungsberichte Von Michel eyer "Neuerscheinungen
John und Charles Wesley" S 156-163; diesem Beıtrag hätte eine Liste

der besprochenen er beigegeben werden sollen), Von Martın Brecht
ber dıie Bılanz des Phılıpp-Matthäus-Hahn-Jubiläums S 164-177) und
VOoNn Raıiner Vınke ber die "Jung-Stillıng-Forschung”" Von 1983 bıs 1990
S 178-228; der beIl weıtem umfangreıichste Beıtrag des Bandes). Abge-
schlossen wiırd das ahrbuch durch eine Reihe VoNn Rezensionen (S Z
290 Druckfehler 1Im Inhaltsverzeichnis be1 Weyer-Menkhoff) und
das egıster. nsgesamt besehen hegt wıeder ein gehaltvoller Jahrbuch-
band VOT, der die Pıetismus-Forschung voranbringen wırd

Lutz Padberg

Martın Rıesebrodt. Fundamentalismus als patriarchalische Protesthbewe-
SUN®g. Amerikanische Protestanten 0-2 und Iiranische CNITeN
61-79 IM Vergleich. Tübingen: 4 ( Mohr (Paul Sıebeck), 1990
297 08
Miıt der Habılıtationsschrift Von Rıesebrodt (R.) lıegt dıe er‘ anspruchs-
volle soziologısch-komparatıve Studıe Fundamentalısmusphänome-
nologıe in deutscher Sprache VOT. Der uftfor versucht sıch einem
emplarıschen Vergleıich Von "Ideologie", "Trägerschaft" und "Mobilisie-
rungsursachen”" des amerıkanıschen Fundamentalısmus- und
des iranıschen Schutismus -79 Für dıe deutsche Forschungssitua-
tiıon erscheınt typısch, daß Rıs Studien der Universıtät Harvard 61I-
stellt wurden.

Fundamentaliısmus ist für eıne städtische Bewegung, dıe dıe
Auflösung personalıstisch-patriarchalischer Ordnungsvorstellungen und
Sozialbeziehungen vorgeht (S 11) Der uftor unterscheıidet dabe!1 ZWI1-
schen dem Fundamentalısmus der Weltflucht und der Weltbeherrschung

etzteren dreht sıch seıne Untersuchung. 1e] der el dabe1
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nıcht die hıstorısch-empirische Sachforschung, sondern die "theorieori-
entierte sozlologische Konzeptionalisierung" (S
el fördert scheinbar Erstaunliches JTage: beiıde Bewegungen

seilen mobilisierender Tradıtionalismus S 215 das Grundmuster ihrer
"Ideologie‘ würde Urc patrıarchalıschen Moralısmus S 21 E organı-
sche Soz1ilalethik (S 219), gesetzesethischen Moniısmus (S 220), relig1Öö-
sCMH Republıkanısmus (S 221), rel1ıg1ös-universalen Natıyismus und Miıl-
lennarısmus (S 222-23) bestimmt; als Trägersc beider Gruppen ent-

sıch eın mobilisiertes sozlalmoralisches iıllıeu S 224), bestehend
aus Geistlichen, Stadtmigranten, tradıtioneller Mittelschicht und Grenz-

Die Mobilisierungsgründe in Amerıka und 1mM Iran agen aut
einheıitlıch in der ngs VOT der SsOzlokulturellen Dıfferenzlierung Hr
den Urbanisierungsprozeß (S 2Z02X. Privilegienentzug Uurc den Staat
S 232 1im kulturellen Reproduktionsproblem mıiıt Generationskonflikt
(S 233). poliıtischem Einflußverlust S 236) und ökonomischer argl-
nalısıerung S 257 Fundamentalıisten sollen für ein Sanz bestimmtes
gesellschaftliches Ordnungsprinzip kämpfen, nämlıch für den radıkalen
Patriıarchalismus S 239)

Der Wert der rbe1ı leg ohne Zweifel der Zurückweisung zweler
populärer orurteıle undamentalısmus se1l "Antimodernismus" (so z.B
Thomas eyer) und eın Charakteristikum der ländlıchen Bevölkerungs-
chıcht zeigt gegen, daß undamentalısmus eın 1e1 tiefergehendes
Phänomen arste das in erster Linie eine moderne Stadtreligion rez1-
plerte S 8811) Die Stadtmigranten hätten VON der stadischen ıttel-
chıcht iıhre gesetzesethisch-rationalisierten bensformen und damıt
den Fundamentalismus erst übernommen.

Wertvoll erscheiımnt auch, daß Gegensatz manchen seiner Kol-
egen bewußt versucht, die Lehre der en relıg1ösen Gruppen in dıe
ntersuchung integrieren und sıch VOI einer vorschnellen Subsumtion

uten hne rage geben auch beide Darstellungsabschnitte ZUuU
amerıkanischen (S 40-122) und iranıschen S Fundamentalıis-
IMNUusS WEeTTV olle Detailıi  Oormatıonen

Andererseits chrei1ibt der Autor schon der inleitung: hın-
sichtlich der USA interessiert weni1ger die Herausbildung des Fundamen-
talısmus als einer theologischen oktrın als seine Umsetzung in politı-
sche Forderungen und tione:  „ (S Hier erhebt siıch aber der Eın-
wand, ob NIC. Rıs 1ıld Vom protestantischen undamentalismus in den
USA eın Zerrbild darstellt. Eın aktıvistischer polıtıscher Fundamentalıs-
INUS dort immer dıe Ausnahme, nıicht die ege Der scheinbare
Kampf das rdnungsprinzip der Kırchen War in er; ekkles1io0lo-
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S1SC (Kongregationalismus presbyter1al/ bischöflich), niemals SOZ10-
ogisch dıingt. Die runde für die Auseinandersetzung und spätere
Irennung zwischen Fundamentalısten und Liberalen agen N1IC 1im
Konflıkt zweier onkurrierender "Milieus”, WwWIe suggerieren möchte
S sondern eminent-wichtigen hermeneutischen Unterschieden
der Bibelexegese! Liberaliısmus und Fundamentalismus nıemals
alleın as rgebnıis der Herausbildung zweler sozialmoralischer Miılieus

einer sıch industrialisierenden und urbanisierenden Gesellschaft” (S
108), sondern siıch gegense1lt1g ausschließende theologische Schulen

Die rage bleibt Kann überhaupt sachgemäß vergleichende eli-
g10nssOZzlologie betreiben Ausschluß oder Reduktion der dem Ver-
halten zugrundeliegenden Dogmen und Glaubenssätze? Bleiben nıcht
beim Ernstnehmen der theologischen pezl  a Islamısmus und unda-
mentaliısmus letztendlich inkommensurabel (Peter erger)?

Angesichts der zunehmenden Einflüsse der Soziologie auf die Kır-
chengeschichte und Religionswissenschaften erscheint dringend SCId-
te: l1er echten iınne "interdisziplinär” arbeıten. Be1l wird der
relig1öse Fundamentalısmus auf eın immanentes sozial-strukturelles Phä-

reduziert und damıt natürlich-erklärbar gemacht Fundamentalı-
sten verstehen sıch jedoch immer auch als "Botschafter Gottes”. Ihre
eigenen Mobilisierungsursachen erscheinen ihnen als „  go  1C legit1-
miert”,  " iıhr "Patriarchalismu  „ 1DU11SC. abgeleıtet. Unter Berücksichti-
gung der theologisch—historischefi Aspekte sollten ünftige, dringend NO-

tiıge religionssoziologische Untersuchungen in iıhren Erklärungsmustern
och differenzierter und vorsichtiger argumentieren.

Stephan OLENAUS

Eberhard Röhm und Jörg Thierfelder en FY1ıSsStien eutfsche
Band Calwer Taschenbibliothek, Stuttgart:

Calwer, 451 d Abb., 24,80
Miıt dem angeze1gten Werk 16g der Ban: einer geplanten vierbän-
igen Darstellung ber das Verhältnıis VOoN Christen, utschen und Ju-
den während der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft 1933-45 VOT.

Das Autorengespann, bekannt und ewäh UrTrC) die Betreuung der SONn-
derausstellung des ufschen Bundestages "Evangelische Kirche ZWI1-
schen Kreuz und Hakenkreuz” 981/82 Berliner Reichstag und des
damıt verbundenen gleichnamigen Ausstellungsführers, egen damıit el-
nen weıteren Dokumentationsband für eiıne breıte Leserschaft VO  m
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